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hannes-Evangelium, Hıob, Jesaıa) Reminiszenzen der Begräbnislıturgie aut. Die außere Gestaltung
der Tatel verrat Kontakte U benachbarten christliıchen Nubien

Beim erwähnten Stand der Forschung ädt jeder Absatz, jede Feststellung der Abhandlung
Diskussion un Wıderspruch e1n. Rez möchte, VOT dem abschliefßenden Beispiel, als (Gesamtwer-
(ung teststellen, da{fß das Buch als eiıne außerst nützliche und ständıg befragende Zusammen-
fassung ansıeht. Wıe dıe zukünftige Arbeit auft dem Gebiet aussehen mu{fß, sol]l das tolgende verdeut-
lıchen:

Im Zusammenhang mıt der Frages ob die ersten Missıonare das chalkedonensische der dıvergie-
rende Bekenntnisse des christlichen Glaubens ach Athiopien brachten, wırd eıne Stelle aus der
Vıta des Mıka’)el Aragawı angeführt S »Rechtgläubigkeit und Kıircheneinheit«), 1n eıner Va-
riante: asne ’a za-amınatomu rete t, übersetzt mıt »er bestärkte, W as orthodox 1n ıhrem Glauben

Dıies wırd als Indız für trühe Spannungen und Heterodoxıe den ersten Mıssıonaren aus-

gelegt. Eıne SCHAUC Durchsicht der Stelle und iıhrer Varıanten ergıbt tolgendes:
IDIE ede 1st in jedem Fall VO Neumıissıonierten, deren e1ine Hältte den Glauben sotort annımmt,

die andere sıch 11UTr VO Straßenräuberei und anderen ntaten abhalten Ialr Auf keinen Fall Lafßt
sıch der Passus für den Nachweıis kontessioneller Dıivergenzen zwıschen Christen heranzıehen. In
Kenntnis athıopischer Stilistik un! Ausdrucksweise äfßt sıch die Stelle (auch 1n Varıanten ın der
»Kurzen Chronik der athıopischen Kön1ige« belegt, die Ian treilich nıcht ach Dombrowski
S 194), sondern ach W1€ VOT ach Beguinot (Roma, 1901 benutzen und zıtieren sollte) überset-
AA »er staärkte recht iıhren neuen) Glauben«. Stilıstische Parallelen lassen sıch 1ın Dokumenten AaUS

der Zeıt des Zar’a-Ya'qob anführen, der ach dem Toleranz- und Duldungsedikt VO Egubba RS
genüber den Eusthatianern auch nıcht deren Glauben retormiıeren 111 sabbaka wa-astarate a hay-
manota), sondern lediglich »den Glauben recht 1n der rechten Weise verkünden lassen möchte«.
Dies sınd treılıch Detaiuldiskussionen der Fachwissenschaftler, dıe 1n eıner wünschenden Neube-
arbeitung un ZzUuU rechten Zeıtpunkt iıhren Platz tinden mogen.

Mantred Kropp

Reidult Molvaer, Black Lions. 'The Cireatıve Lıves of Modern Ethiopi1a’s 1te-
LarYy (C1ants and Pıoneers. The Red Sea Press, INC.. Lawrenceville, Asmara I9
476
Der durch zahlreiche Veröffentlichungen Problemen der aktuellen Entwicklung 1n Afrıka un!
spezıell 1n Athiopien bekannte norwegiısche Wıssenschaftler hat MI1t der 1ler besprochenen Arbeıit
ErNEUL eınen Aspekt der Lıteratur- und Sozialgeschichte des modernen Athiopien aufgegriffen, 1n
dem selbst 14 Jahre gelebt un: zahlreichen Entwicklungsprojekten mıtgewiırkt hat

Molvaers bereits 1n trüheren Publikationen dokumentierte ubtile Kenntnıiıs und Beherrschung
der athıopischen Verkehrs- un: Natıonalsprache Amhbharisch WAar zweıtellos eıne wichtige Voraus-
SCEIZUNG für die Aufarbeitung eıner Problematık, die csehr direkt und unmıttelbar die kulturelle und
polıtische Entwicklung des modernen Äthiopien erührt. Der zeıitliche Rahmen des Buches 1St
weıtgespannt un: reicht VO Begınn bıs ZUuU nde des 2U) ahrhunderts.

Die auf Orıiginal- un: Sekundärliteratur basıerenden un: anhand persönlicher nterviews detaiıl-
hert nachgezeichneten Portraıts VO athıopıischen Intellektuellen, die als »Meıster der Feder« Be-
rühmtheit erlangten, veben nıcht 11UT die Lebensgeschichten dieser Mäaänner wıeder, sondern vermıiıt-
teln durch das persönlıche Prısma gebrochen eın Bı der eıt mi1t iıhren vieltältigen Problemen
un: Wıdersprüchen.

Die Bıographien VO Dıiıchtern, dıe 1MmM Alltagsleben als Sprachwissenschaftler und Lexikogra-
phen, als Theaterleute, Journalısten, Botschatter der Mınıster tätıgy verdeutlichen 1ın beein-
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druckender We1se die CHNSC Verbindung ıhres persönlichen, kulturellen und polıtıschen Engage-
Diese Seıten ihres Schattens »towards the modern1ızatıon of the COUNLFY, an revolutionızıng

the educatıional, socıal, and political SYSLEMS« (Einbandrückseıite) hebt der Autor enn auch beson-
ers hervor. Ideale der athıopischen Intelligenz W1€ die Vermittlung VO Bıldung und Wıssen, der
FErhalt der FEıinheıit des Landes un die Förderung des soz1ıalen Fortschritts siınd die bevorzugten
Themen dıeser Autoren, dıie 1n iıhren Werken oft tradıtionelle Formen der Dichtkunst W1€ Meta-

pher, Sprichwörter un: die iın der äthiopischen Dichtkunst beliebte Technik des »Wachs und Gold«
nutfizen un: mıiı1t ihren Werken 1in Athiopien bıslang wen1g verbreiteten lıterarıschen (Genres W1€ No-
vellen, Dramen und Komödien Z Durchbruch verholten haben

Der Schwerpunkt dieser Jüngsten Publikation M.s lıegt nıcht, WwW1€e eLwa be1 Kane (1975),; auf der
literaturwissenschafttlichen un: methodischen Analyse der lıterarıschen Werke, sondern aut der Be-
schreibung der Lebensgeschichte ıhrer Autoren, sınd diese doch, ach Überzeugung des Autors, 1n
besonderem Ma{fie prädestinıert »(to) through lıght the SOCIETLY, the surroundings, and the time
ın which Amhbharıiıc lıterature W 4S orn an created« (S 1X)

Die Lebensgeschichten der VO Molvaer vorgestellten Al utoren weıtere könnten durchaus
hinzugefügt werden varııeren Umfang zwıschen rel und knapp vierz1g Seıliten. Der Grund
hierfür 1St wohl 1ın erster Linıe 1n der Material- und Quellenlage suchen. Da trotzdem gC-
lungen 1St, auch wen12 der nıcht bekannte Intormationen aufzuspüren und diese Sanz persönlı-
chen Portraıits eınem farbkräftigen Panoramabild zusammenzufügen, das die athiopische Litera-
turentwicklung des 20 Jahrhunderts tacettenreıich wıderspiegelt, 1St 7zweıtellos das Hauptverdienst
dieser Arbeıt.

Dennoch bleiben für den interessierten Leser Fragen otten IIıie VO vorgestellten utoren
w1e€e Girmacchew Tekle-Hawarıyat, Kebbede Miıkael,; Mekonnın Indalkacchew, Imru Hayle-Sillase,
Haddıs Alemayyehu, Abb& Gubennya, Mengıstu Lemma, Berhanu Zerıhun, Bealu Gırma, Testay
essese der Isegay Gebre Medhin und viele andere gelten zweıtellos als Begründer und Wegberei-
LeT: der modernen athiopischen Literatur 1in amhbharischer Sprache. In den etzten Jahren hat diese Ka
eratur jedoch eıne Erweıterung und Entwicklung erfahren, die m. E 1n der vorliegenden Arbeit
nıcht 1n vollem Umfang reflektiert wiırd emeınt sınd lıterarısche Werke ın anderen athıopıischen
Sprachen als Amharısch, 1ın Uromo, Tigrinya der Wolayta. uch WEECI111 sıch diese Arbeıten

Umfang und Vieltalt der Genres och nıcht M1t der Literatur 1n amharıscher Sprache INESSCI1

können, sınd S1e doch e1ın bemerkenswertes un vielgestaltiges Element der äthiopischen National-
lıteratur, dessen Bedeutung zweıtellos zunehmen erd Wıe die meısten Athiopier beherrschen viele
utoren mehrere Landessprachen. Diese werden ın ıhren Werken bewulfßt als Stilmittel eingesetzt,

be1 Paulos NoAÄAo 1n der Gestaltung bestimmter Dialoge 1ın Amhbharısch und UOromo,
durch eıne verblüffende Lebendigkeıit un Ausdruckskraft erreicht wird

Unter den VO portraitierten utoren sucht I11all vergeblich ach eıner utorın. Wenngleich
schreibende Athiopierinnen och selten sınd, sollten s1e dennoch DE Kenntnıiısgwerden.
Wıe literaturwissenschafttliche Analysen iıhrer Arbeıiten Sprachinstitut der Universıität Ad-
dıs Abeba bestätigen, kann diesen zumelst Jungen Autorinnen handwerkliche Kompetenz un! die
sıchere Beherrschung sprachlicher Ausdrucks- und Stilmittel bescheinigt werden.

Arbeıiten, die vorwiegend auf Quellenmaterıal 1ın nıchtlateinıischer, 1er der athıopıischen Schriuft
basıeren, sehen sıch arüuber hınaus mı1t einem spezıfischen Problem kontrontiert. Personen- un
(Ortsnamen der andere landesspeziıfische Benennungen sınd 1n eıne für den Leser verständliıche
un: andhabbare Umsschritt bringen, die existierende Konventionen mıt berücksichtigt. WaTr

sıch dieser Schwierigkeıit ohl bewufßt und o1bt schon 1M Orwort entsprechende Erläuterungen
un: Hınvweise. Im Bemühen »precıse phonetic transcr1ıpti10ons otf Ambharıc words« S X1) erläu-
TerTt die VO ıhm gewählte Umsschriftt der Vokal- und Konsonantenzeıchen, dıe 1n mehreren For-
INECIN jedoch VO internatıonal üblichen Translıteratiıonssystemen abweicht, bei Vokalen der
ErSTICN, drıtten, tfüntten und sechsten Reıhe, terner eım stimmhatten Palatalen der be1 Larynga-
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len Sılbengrenzen. Hıngegen 1St dıie Geminatıon eın Grundprinzıp der amharischen Phonolo-
z/1€ VO akrıbisch berücksichtigt worden. Ferner 1St der Autor bemüht, internatıonal bekannte
Namen athiopischer utoren 1n der bereıits eingeführten Schreibweise anzutühren. Dadurch stehen
be1 einıgen Autorennamen wel der Sal reı Varıanten nebeneinander, W as eım Leser gelegentlich
für Verwirrung SOTSCH dürtte. Möglicherweise hätte eıne aut der amharischen Vorlage basıerende
und dem gewählten Umschrittmodell strıkt tolgende Transliteration 1MmM ext genugt, be1 Varıanten
könnte ann aut den Index verwıesen werden.

hat mıt dieser Arbeit eıne Fülle Mater1al zusammengeLragen, das nıcht alleın über die be-
schriebenen Personen und ihre Lebensumstände Auskuntt o1bt, sondern in subtiler Weiıse uch die
jeweıls herrschenden gesellschaftspolitischen Verhältnisse widerspiegelt. DE viele der 1j1er portra1-
J1erten Persönlichkeiten Ühnlichen Bedingungen lebten und leben, leiben gelegentliche Wıe-
derholungen nıcht aus Mıtunter ware wohl eıne kritischere Sıcht auf die Ereignisse bzw.
Schilderungen angebracht.

Es 1Sst das Verdienst des Autors, mıt der vorliegenden Arbeit die Herausbildung un: Entwicklung
der modernen äthiopischen Nationalliteratur aus eıner manız spezifischen Perspektive beleuchtet 7,

haben, überzeugt, da{fß »good lıterature retlects the ıte and spırıt ot people« und »wrIıters hold
miırror theır SOCIeELY « (D 1X) Diese Publikation M.s, die dıe Ideale, den kritischen Geilst und dıe
persönlichen Lebensumstände der schreibenden athıopischen Intelligenz dieses Jahrhunderts 1n
taszınıerender Weise festgehalten hat, 1st für jeden dıiıesem Land interessierten Leser eın oroßer
Gewinn.

Renate Richter

Nına (GGarsoi1an, Mahe, Des Parthes Calıtfat. Quatre lecons SUrTr la fOor-
matıon de I’ıdentite armenıenne, Parıs: De Boccard 1997 (Travaux CT Memoıires
du Centre de Recherche d’Hıstoire eTt Civilısatıon de Byzance. Monographıies
10) 119 Seiten
Grundlage des handlıchen Bandes 1St eıne Reihe VO Vortragen bekannter Armenologen
(Garsoilan, ]- Mahe, Karen Yuzbaößıan) Parıser College de France 1mM Marz 1993 Sowohl (53ar-
sSsO1an als uch Mah& verialsten Je we1l der Untersuchungen. Idiese beschäftigen sıch mıiı1t der Entste-

hung eıner eigenen armenischen Identität 1m Wechselspiel mi1t den benachbarten Kulturkreisen
(Byzanz, Iran) Dabel richtet sıch der Blick sowohl auf die frühchristliche als uch dıe muiıttelalterlı-
che Geschichte Armeniens (5.-1 IDdiese Themenstellung macht möglich, 1mM vorliegenden
Band Ergebnisse bereıts anderweıtıg publizierter Forschungsarbeıten der utoren rapıde
synthese des LTavVvaU X« 5 eınem breiteren Publikum vorzustellen. Siämtliche Beıiträge sınd mMI1t
zahlreichen Anmerkungen un!: eıner gul ausgewählten, aktuellen Bıbliographie versehen. Den le-
senswertien Band beschliefßen eın Glossar wichtiger armeniıscher Begriffe (1071.) SOWI1e eın detaıl-
jertes Register 109-1 16)

In » L.es elements ıranıens ans ?Armenie paleochretienne« -3 untersucht die lange Jahre
der Columbıa Universıity tätıge Nına (Jarsolan die Beziehungen zwıischen Armenıen und dem
Perserreich 1m 475 Jahrhundert. Se1it langem 1St die UÜbernahme iıranıschen Wortgutes 1Ns Armen1i-
sche (Toponyme a° nachgewiesen. Weiıtere Gemeinsamkeıten lassen sıch antühren: dıe vergleich-
are hierarchische Gliederung der Gesellschaft, das Fehlen eıner für den Hellenismus charakterı1-
stischen Stadtkultur SOWIl1e Anleihen beı parthischen Kleidungssıtten. uch für das 5. Jahrhundert
sınd Interdependenzen offensichtlich. Exemplarısch kontrastıiert (Garsoian 1er Darstellungen VO

Mahl-, Kampf- und Jagdszenen AaUS dem sasanıdıschen Herrschattsbereich mM1t Beschreibungen
meniıscher Tlexte und stellt sıgnıfıkante Übereinstimmungen test (20-2 Bedeutsam 1St das Weıter-


